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Zeugin bekundetnochmals,daßeinpl ötzl i cher Urbergaugstatt*
gefundenhabe; amTagenachdemGenussedesWassersseidasKind
erstvom Stuhl zumTischegegangenund dann plötzlich durch
die Stube gelaufen, dies sei so außergewöhnlich ge¬
wesen, daß i hr e Tochter die ganze Nachbarschaft zu¬
sammen gerufen habe; wenneinZeugebeweisenwolle,daß das
Kind schonvorher allein gegangensei, lo könnesie durch das
ganze Dorf beweisen, daßdas nicht der Fall sei.

Verth.Simons bemerkt,daßes gleichgültigsei,ob sieoderihre
Tochterdie'Erklärunggeschrieben;die Tochterder Zeugin habedie
Veranlassung dazugegeben.

Präs. glaubt,daßdies in's Plaidoyergehöre;dasFaktumscheine
ihmsoklar wiemöglichzu sein.

ValentinHamann, 42 I. alt, Schornsteinfegerin Hensweiler,
kenntdieWittweSchulzundderenTochter,da er 5 bis 7 'Jütatim
Jahreregelmäßigdort in's Haus kommt;er kenntauchdasEnkelchen;
diesist mit einemkrummenBeinezurWelt gekommenund von Dr.
Corneliusbehandeltworden.Zeugeist am 13.Juli nochdaimHause
gewesen;da hat ihm dieWwe.Schulzgesagt:„Ich bin froh,daßderliebe
Hergolt ihmdasGehengegebenund uns eine Last vom Halsege¬
nommenhat." Der Zeugehat daraufgeantwortet:„Nun, eshat auch
lang genuggedauert."Später hat er dieErklärung in derZeitung
gelesenundda hat er sichgesagt,dieWwe.Schulzhabekeinesokleine
Kinder, und ihre TochterheißeFrau Klein. Das Kind habeer von
einemStuhlezumanderngehensehen;vonderHeilungdurchMarp.
Wasserhabeihm dieFrau gar nichtsgesagt.

Präs,: „Das Trinkenaus derobernQuellefällt saauchnichtin
dieerstenTage; dieErwähnungdieserkommtam 11. Juli zuerstvor."

Frau Schulz bestätigtauf BefragendesPräs., daß das Kind¬
cheneinkrummesBein gehabt,welchesCorneliusgeheilthabe.

Präs.: „Wann habenSie dasWasserbekommendAm 13. Juli
hat derZeugegesehen,daßdasKindchenvon Stuhl zuStuhl gelaufen
ist. Von deroberenQuelle(Gnadeuquelle)ist erst am 11. Juli die
Rede;wie kommenSie zu demWasser?"

Zeugin: „MeineTochterwar in der erstenZeit in Marp., das
Datumweiß ich nicht; dieselbehat das Wasseraus demBrunnen
bei der Erscheinungsstelleselbstgeschöpft."


